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Grab-Politik mit dem Brech(t)eisen     
 
Frank Mardaus und Karl-Heinz Schneider bedauern „Aus“ des ABC-Festivals: 
Augsburgs droht in Provinzialität abzudriften und den frisch gewonnenen Ruf 

als Brechtstadt zu verlieren  
 
Der kulturpolitische Sprecher der SPD Augsburg, Frank Mardaus und der stellv. 
Fraktionsvorsitzende Karl-Heinz Schneider, sind entsetzt, dass nach drei 
erfolgreichen Jahren das Augsburger ABC-Festival vor dem Aus steht, das seit 2006 
jährlich und mit großer Resonanz zu Ehren des Dichters Bert Brecht gefeiert wurde. 
„Das Brecht-Erbe Augsburgs, für das wir in den letzten Jahren nach langer Dürrezeit 
einen erfolgreichen Augsburger Weg gefunden haben, wird abgewürgt. Es droht die 
Rückkehr in Erstarrung und Provinzialität“, so Karl-Heinz Schneider.      
 
Kulturpolitiker Dr. Frank Mardaus wirft der Stadtregierung vor, ein Aushängeschild 
Augsburger Kulturpolitik gezielt sabotiert und schließlich abgewickelt zu haben: 
„Augsburg war nach schwierigen Jahren endlich auf dem Weg, bundesweit als 
Brecht-Stadt wahrgenommen zu werden. Statt das Festival gemeinsam mit dem 
Leiter Albert Ostermaier weiterzuentwickeln hat sich Kulturreferent Peter Grab 
entschieden, es zu stoppen.“ Mardaus hält zudem die Art, in der Albert Ostermeier in 
den letzten Monaten hingehalten wurde, für stillos: „Das ist doch Muff, Arroganz und 
Provinzpolitik, so geht man mit einem bedeutenden Dichter nicht um.“   
 
Karl-Heinz Schneider spricht von einem „ganz falschen Signal“: Die SPD-
Stadtratsfraktion hält es für legitim, das Konzept des ABC-Festivals zu hinterfragen, 
insbesondere die Kosten und die Beteiligung einheimischer Kulturschaffender. „Aber 
deswegen das Festival ganz zu kappen ist ein fataler Irrweg, der uns kulturpolitisch 
um Jahre zurückwirft“, so Schneider abschließend.  
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